




Best Practice im BÜNDNIS

ersten Mal wehte auf 17 Betriebshöfen und 

Gebäuden die Regenbogenflagge. Eine kleine 

Premiere für uns.

Seit 2011 ist unser Netzwerk auf dem Les-

bisch-schwulen Stadtfest rund um den Nollen-

dorfplatz mit einem Infostand dabei und selbst-

verständlich gehen wir jedes Jahr mit

hunderttausenden Menschen beim CSD Berlin 

für die Rechte von Schwulen, Lesben, Bisexuel-

len, trans- und intergeschlechtlichen Menschen 

und gegen Homophobie auf die Straße. Zudem 

ist die BVG seit vergangenem Jahr Gründungs-

mitglied des „Queer Staff Network_Berlin“, ein 

Dachverband von LGBTI*-Gruppen in Berliner 

Firmen.

Und nach außen? Wir stehen zum Regenbo-

gen! Wir lassen die Kuppel unseres U-Bahnhofs 

Nollendorfplatz in Regenbogenfarben leuchten. 

In unserer Kampagne dürfen sich zwei Leder-

männer liebevoll anschauen und auf einem Pla-

kat für die Tageskarte werben. Und als auf un-

seren Bahnhöfen mit WLAN Webseiten zu 

 

lesbisch, schwulen, bisexuellen, trans- und in-

tergeschlechtlichen Themen vom Betreiber des 

Hotspots aus Jugendschutzgründen blockiert

wurden, haben wir uns dafür eingesetzt, dass 

die Seiten schon in kurzer Zeit wieder freige-

schaltet werden konnten.

2016 hat die BVG den Max-Spohr-Preis für ihr 

ausgezeichnetes Diversity-Management gewon-

nen. Der vom Völklinger Kreis gestiftete Preis

geht an Arbeitgeber, die ein umfassendes Diver-

sity-Management umsetzen und auf vorbildliche 

Weise Schwule, Lesben, Bisexuelle, trans- und

intergeschlechtliche Menschen fördern. Gelb

und bunt – das passt bei uns gut zusammen!

 

 

 

 

Berliner Verkehrsbetriebe (BVG)

regenbogen@bvg.de

www.bvg.de

Bundesfamilienministerin Franziska Giffey beim Stadtfest-Stand der BVG 2018 Das BVG-Herz im Regenbogen

Der BVG-Wagen beim CSD 2019
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Voller Einsatz für Toleranz 
auf und neben dem Platz

Vielfalt, Respekt und Toleranz gehören zu den 

Werten, die der Berliner Fußball-Verband e. V. 

(BFV) aktiv vorlebt, um auf den Sportplätzen 

der Stadt – aber auch über diese hinaus – für ei-

nen fairen Umgang miteinander zu werben. In 

diesem Sinne kämpft der BFV gegen jedwede 

Form von Ausgrenzung und Vorurteilen.

Ein wichtiger Meilenstein im Engagement für 

Gleichberechtigung im Berliner Fußball gelang 

auf dem BFV-Arbeits-Verbandstag im Novem-

ber 2019 mit der Annahme des Antrags, Perso-

nen mit dem Geschlechtseintrag „divers“ bei 

der Vergabe von Spielberechtigungen einzube-

ziehen. Betroffene Personen können nun selbst 

entscheiden, ob sie für den Frauen- bzw. Junio-

rinnenspielbetrieb oder den Herren- bzw. Juni-

orenspielbetrieb gemeldet werden wollen. Der 

BFV ist damit Vorreiter unter den Fußball-Lan-

desverbänden – erstmals wurde eine derartige 

Anpassung der Spielordnung vorgenommen.

Dieser wichtige Schritt hin zu mehr Gleichbe-

rechtigung und Selbstbestimmung im Fußball 

ist eines der Ergebnisse des jahrelangen, inten-

siven Engagements. Bereits seit der Kooperati-

onsvereinbarung mit dem Lesben- und Schwu-

lenverband Berlin-Brandenburg e. V. (LSVD) im 

Jahr 2011 bestreiten die beiden Verbände ge-

meinsam zahlreiche Aktivitäten und Veranstal-

tungen, um sich gegen Homophobie, Trans-

phobie und Diskriminierung einzusetzen.

Zu den gemeinsamen Veranstaltungen gehört 

unter anderem der Fachtag „Vereine stark ma-

chen – für Vielfalt im Fußball“, der 2019 bereits 

seine neunte Auflage erlebte. Das jährlich statt-

findende Event bietet Vereins- und Verbands-

funktionären/innen, Trainern/innen, Betreuern/

innen, Schiedsrichtern/innen, Fans, Eltern und 

Verantwortlichen aus Sport, Politik, Medien 

und Verwaltung die Möglichkeit, sich zum The-

ma Toleranz im Sport auszutauschen. Auch die 

GrußwortBest Practice im BÜNDNIS

Werbebande „Berliner Fußball liebt Vielfalt“ beim AOK-Landespokalfinale 2019
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Runden Tische gegen Homophobie laden re-

gelmäßig zur offenen Gesprächsrunde unter 

interessierten Berliner Fußballvereinen ein.

Der Aktionsmonat „Berliner Fußball gegen Ho-

mophobie“ soll für mehr Sensibilität und Sicht-

barkeit von sexueller und geschlechtlicher Viel-

falt im Breitensport sorgen. Er wurde 2018 ins 

Leben gerufen und gehört seitdem zur Reihe 

der jährlich wiederkehrenden Aktivitäten, die 

der BFV und der LSVD gemeinsam organisieren. 

Ziel ist es, im Rahmen unterschiedlicher Kampa-

gnen ein Zeichen für Toleranz und Diversität im 

Fußball zu setzen und diese Themen stärker in 

die öffentliche Wahrnehmung zu rücken.

Im Zuge der Zusammenarbeit zwischen LSVD 

und BFV ist auch die gemeinsame Aufklärungs- 

und Sensibilisierungskampagne „Rote Karte für 

Homophobie!“ entstanden. Mithilfe einer ei-

gens entwickelten Broschüre sollen verschiede-

ne Akteurinnen und Akteure des Vereinsfuß-

balls sowie Schiedsrichter/innen für homophobe 

Verhaltensweisen sensibilisiert und in ihren 

Handlungskompetenzen gestärkt werden.

2016 nahm der Berliner Fußball-Verband erst-

mals am Christopher Street Day in Berlin teil. 

Das Mitwirken an der Veranstaltung ist mittler-

weile zur Tradition geworden – genauso wie 

die Teilnahme am Lesbisch-schwulen Stadtfest. 

Dort informieren die LSVD-Sportprojekte zu-

sammen mit dem BFV über aktuelle Aktivitäten 

und Kampagnen.

Verantwortlich für die Umsetzung der gemein-

samen Publikationen und Aktivitäten von BFV 

und LSVD ist das 2010 gegründete Projekt SO-

CCER SOUND des Bildungs- und Sozialwerk des 

Lesben- und Schwulenverbandes Berlin-Bran-

denburg e. V. Mit der Initiative „Soccer für Fair-

ness“ arbeitet das Projekt gezielt gegen Vorur-

teile und wirbt für Toleranz und Respekt 

innerhalb der Vereine.

Jeder Mensch ist unterschiedlich und auf seine 

Weise einzigartig. Diese Vielfalt zu nutzen, ist 

eine Chance, denn Diversität ist gut für jedes 

Team – das gilt sowohl für den Fußball als auch 

für alle anderen gesellschaftlichen Bereiche.

Berliner Fußball-Verband e. V. (BFV)

info@berliner-fussball.de

www.berliner-fussball.de

Eröffnung des Fachtags „Vereine stark machen – für Vielfalt im Fußball“ 2014 Erster Sportempfang beim Lesbisch-schwulen Stadtfest 2019

45





BÜNDNISAKTIVITÄTEN 2019
Das BÜNDNIS GEGEN HOMOPHOBIE ist die Alli-

anz der heterosexuellen Mehrheitsgesellschaft 

für die gesellschaftliche Akzeptanz von Lesben, 

Schwulen, Bisexuellen, trans- und interge-

schlechtlichen Menschen.

Auch 2019 war wieder ein ereignisreiches Jahr 

mit spannenden Begegnungen, neuer Verstär-

kung, kleinen und großen Aktionen sowie ganz 

viel aktiver oder moralischer Unterstützung. 

Wir danken allen Bündnismitgliedern für ihr En-

gagement im Kampf für Sichtbarkeit und 

Selbstverständlichkeit.
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10 Jahre ist es her, dass am 23. September 

2009 im Roten Rathaus das Berliner BÜNDNIS 

GEGEN HOMOPHOBIE gegründet wurde. Da-

mals schlossen sich 22 Organisationen und 

Unternehmen unter der Schirmherrschaft des 

damaligen Regierenden Bürgermeisters von 

Berlin Klaus Wowereit zusammen, um ein kla-

res Zeichen gegen Homophobie, Diskriminie-

rung und Gewalt zu setzen. 

Neue Mitglieder
Wie in den Vorjahren gelang es dem BÜNDNIS 

GEGEN HOMOPHOBIE auch im Jahr 2019 wei-

tere Akteur*innen der heterosexuellen Mehr-

heitsgesellschaft für den Einsatz gegen Homo-

phobie zu gewinnen. Zu den bisherigen 

Mitgliedern kamen 2019 folgende hinzu:

+ eSport-Bund Deutschland e. V. (ESBD)

+ Komödie am Kurfürstendamm

+ Seedball Factory

+ Voi Technology GmbH

Das BÜNDNIS GEGEN HOMOPHOBIE zählt nun 

125 Mitglieder. Jedes Neumitglied bekommt 

eine vom Regierenden Bürgermeister Michael 

Müller unterzeichnete Beitrittsurkunde über-

reicht. Seit 2019 gibt es außerdem die Möglich-

keit, dem BÜNDNIS als Partnerorganisation bei-

zutreten. Folgende Organisationen sind dem 

BÜNDNIS im Jahr 2019 als Partner beigetreten:

+ KC Pharma Concepts GmbH

+ Berlin-Kolleg

GrußwortBündnisaktivitäten 2019

10 Jahre BÜNDNIS GEGEN HOMOPHOBIE

Übergabe der Mitgliedsurkunden beim 2. Bündnistreffen am 2. Dezember 2019
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1. Bündnistreffen – Arbeitstreffen
Das 1. Bündnistreffen des Jahres fand am 23. 

Mai beim Bündnismitglied St.-Michaels-Heim 

statt. Das Jugendgästehaus und Hotel St.-Mi-

chaels-Heim liegt im ruhigen Villenviertel Ber-

lin-Grunewald inmitten einer großen Parkanla-

ge direkt am Herthasee. Kern des Hauses ist das 

im englischen Landhausstil erbaute ehemalige 

Palais der Familie Mendelssohn, das in die neu-

en Gebäude integriert wurde. Für das Bündnist-

reffen stellte die Gastgeberin, Hoteldirektorin 

Martina Nana Frisch, den repräsentativen Salon 

Mendelssohn zur Verfügung.

Nach der Begrüßung durch Martina Nana Frisch 

und LSVD-Landesgeschäftsführer Jörg Steinert 

stand zunächst die Aufnahme von neuen Mit-

gliedern sowie Partnerorganisationen in das 

BÜNDNIS auf dem Programm. Danach folgten 

die rund 40 Teilnehmer*innen den Impulsvorträ-

gen zum Jahresschwerpunktthema „Trans*“. Im 

Zentrum standen dabei die Erfahrungsberichte 

einzelner Bündnismitglieder sowie der generelle 

Austausch zu verschiedenen Vorgehensweisen 

im Kampf gegen Diskriminierungen insbesondere 

in Hinblick auf transgeschlechtliche Beschäftigte.

Florencio Chicote von der Landesstelle für 

Gleichbehandlung – gegen Diskriminierung 

(LADS) stellte die Ergebnissen aus dem einjähri-

gen Projekt „Trans* in Arbeit“ der LADS vor. Ziel 

des 2014 durchgeführten Projektes war es, die 

Situation von transgeschlechtlichen Menschen 

in der Arbeitswelt zu verbessern und Diskrimi-

nierungen aufgrund der Geschlechtsidentität 

bzw. des Geschlechtsausdrucks abzubauen. In 

vier thematischen Fachrunden entwickelten 

Schlüsselpersonen aus den Bereichen Arbeit und 

Beruf zusammen mit trans- und intergeschlecht-

liche Menschen und ihren Organisationen pra-

xisnahe Instrumente. Die umfangreichen Emp-

fehlungen und Erläuterungen der Fachrunden 

können als Flyer auf der Projektwebseite herun-

tergeladen werden. Ein wichtiger Schritt hin zu 

einem trans- und interfreundlichen Arbeitsklima 

ist geschlechtersensible Sprache. Um auf Spra-

che als wichtiges Instrument zur Anerkennung 

von Vielfalt aufmerksam zu machen, stellte 

Christopher Schreiber (LSVD Berlin-Branden-

burg)  die vom AWO Landesverband Berlin e. V. 

herausgegebene Broschüre „Sensibilität im 

Sprechen und Schreiben“ vor. Da oft Unklarheit 

bezüglich der verschiedenen Sprachregelungen 

(z. B. Gender-Gap oder Gender-Stern?) herrscht, 

soll die Broschüre Transparenz schaffen und den 

Mitarbeiter*innen des AWO-Landesverbands 

als Hilfestellung zur Umsetzung geschlechter-

sensibler Sprache dienen.

Anhand eines konkreten Beispiels in ihrem Un-

ternehmen sprach Annette Pampel (Senior HR 

Consultant Diversity bei Coca-Cola EP Deutsch-

land) über die Formen und Möglichkeiten der 

Begleitung einer Transition am Arbeitsplatz. 

Auf Initiative des LSBTI*-Mitarbeiter*innen-

netzwerks bei Coca Cola EP Deutschland wur-

den unter anderem auf freiwilliger Basis Sensi-

bilisierungsworkshops für die Kolleg*innen einer 

transitionierenden Mitarbeiterin durchgeführt.

Unter der Überschrift „Schulaufklärung als 

Grundlage für eine diskriminierungsfreie Ar-

Bündnisaktivitäten 2019
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beitswelt“ stellten Thomas Schwarz und Fluky/

DJ Freshfluke zum Schluss des Arbeitstreffens 

die schulische Aufklärungsarbeit des LSVD Ber-

lin-Brandenburg vor (siehe S. 36-39).

2. Bündnistreffen – Respektpreis
Das 2. Bündnistreffen fand am 2. Dezember im 

Hotel Scandic Berlin Potsdamer Platz statt. Wie 

jedes Jahr präsentierte die Polizeipräsidentin 

von Berlin Dr. Barbara Slowik in diesem Rah-

men die Zahlen der Kriminalitätsstatistik zu 

homo- und transphoben Hass- und Gewaltta-

ten. Ergänzt wurde die Kriminalitätsstatistik 

durch die Rede der Generalstaatsanwältin von 

Berlin Margarete Koppers, die die Arbeit der 

Ansprechpersonen für LSBTI bei der Staatsan-

waltschaft Berlin vorstellte. Eröffnet wurde die 

Veranstaltung von Senator Dr. Dirk Behrendt.

Der Höhepunkt des 2. Bündnistreffens war die 

Verleihung des Respektpreises. Mit dem Res-

pektpreis würdigt das BÜNDNIS GEGEN HOMO-

PHOBIE jährlich das herausragende Engage-

ment einer Person oder Einrichtung für die 

Akzeptanz von Lesben, Schwulen, Bisexuellen 

sowie trans- und intergeschlechtlichen Men-

schen. Den Respektpreis 2019 gewann der Tür-

kische Bund in Berlin-Brandenburg e. V. „An 

365 Tagen im Jahr weht an der Geschäftsstelle 

des Türkischen Bundes in Berlin-Brandenburg 

die Regenbogenflagge. Mit seinem aktuellen 

Projekt ‚Mein Kind – Ohne Wenn und Aber!‘ 

stärkt der TBB queere Menschen und ihre Fami-

lien vorbildlich und setzt damit sein jahrelanges 

Engagement kontinuierlich fort“, so Laudator 

Johannes Blankenstein vom Lesben- und

Schwulenverband Berlin-Brandenburg. Unter-

stützt wurde die Preisverleihung von den Ber-

liner Verkehrsbetrieben, dem Hotel Scandic Ber-

 

lin Potsdamer Platz und der GRÜNEBAUM 

Gesellschaft für Event-Logistik mbH.

IDAHOBIT 2019

Anlässlich des Internationalen Tags gegen Ho-

mophobie, Biphobie und Transphobie (IDAHO-

BIT) riefen das BÜNDNIS GEGEN HOMOPHOBIE 

und der LSVD Berlin-Brandenburg am 17. Mai 

zur traditionellen Kundgebung auf. Erstmals 

seit langer Zeit fand diese nicht am U-Bahnhof 

Wittenbergplatz sondern auf dem Kaiser-Wil-

helm-Platz in Berlin-Schönberg statt. Auch in 

diesem Jahr unterstützen viele Organisationen 

die Kundgebung, darunter Parteien, Nichtre-

gierungsorganisationen, Unternehmen und 

Gewerkschaften sowie Religions- und Weltan-

schauungsgemeinschaften. 

 

Inhaltlichen Input gab es von Angelika Schöttler 

(Bezirksbürgermeisterin von Tempelhof-Schö-

neberg), Margit Gottstein (Staatssekretärin für 

Verbraucherschutz und Antidiskriminierung), 

Pfarrer Michael Raddatz (Superintendent des 

Evangelischen Kirchenkreises Tempelhof-Schö-

neberg), Katrin Raczynski (Vorstandsvorsitzen-

de des Humanistischen Verbandes Berlin-Bran-

denburg), Jennifer Michelle Rath (Trans*-

Aktivistin), Seyran Ates (Gründerin der Ibn-

Rushd-Goethe-Moschee) sowie Frank Wolf 

GrußwortBündnisaktivitäten 2019

Der bemalte Stromkasten beim IDAHOBIT 2019
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LIEBE VERDIENT
RESPEKT
Gemeinsam gegen Homophobie  
und Transphobie – für ein  
respektvolles Miteinander!




